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wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


A. 


Ueber die Aufgabe a norddeutſchen Parla- 
ents 


bat ſich auch das a -Wahl-Comite der national 
liberalen Partei für Hannover (R. v. Bennigſen, Al⸗ 
brecht, v. d. Horſt ꝛc.) in einem Wahlaufrufe ausge⸗ 
laſſen, aus dem wir folgende höchſt beachtungswerthe 
Stellen mittheilen. 
Im Februar ih das Nordeutſche Parlament zu⸗ 
— Von 15 Ergebniſſe ſeiner Verhandlungen 
gt es ab, ob wir der Einheit Deutſchlands einen 
oßen Schritt näher kommen, und ſie in nicht ferner 
Seit vollſtändig zu erreichen hoffen dürfen; oder ob 
wir uns weit von dieſem Ziele zurückgeworfen und un⸗ 
ſere Entwickelung den ſchwerſten inneren und äußeren 
Gefahren ausgeſetzt ſehen ſollen. Die Einheit iſt die 
Bedingung der Sicherheit Deutſchlands nach außen; 
ſie iſt zugleich der Boden, auf dem allein aber auch 
gewiß die Freiheit erblühen wird, und auf dem alle 
materiellen und geiſtigen Intereſſen der Nation ihre 
volle 5 inden werden. Auf verſchiedenen 
Wegen hat das Deutſche Volt dies Ziel zu erreichen 
1 aber bieder ohne Erfolg. Die Ereigniſſe des 
ten Jahres haben einen neuen Weg eröffnet. Es 
ik dies nicht der Weg, den die nationale Partei für 
den beſten hielt; es iſt nicht der Weg, den die Mehr⸗ 
hl der Hannoveraner wünſchte: aber er iſt auf lange 
Sabre hinaus der allein noch müg liche, und muß da⸗ 
her für alle Männer, denen das? Se höher ſteht 
als die Partei, jetzt als der beſte gelten 
Raſch entſchloſſen, den Blick ſtets auf das Weſentlichſte 
und Dringendſte gerichtet, müſſen wir zunächſt Nord⸗ 
und Mittel⸗Deutſchland zu einem feſten Staatskörper 
vereinigen. Damit verbunden iſt die Pflicht, gleichzei⸗ 
tig auf jede mögliche Weiſe den Anſchluß Süddeutſch⸗ 
lands zu befördern. Der bisherige Gang der Ereig⸗ 
niſſe, ſo wie das Bedüfniß einer einheitlichen und 
kräftigen Leitung erfordern, daß die höchſte Gewalt in 
dem zu gründenden Norpdeutſchen Bundesſtaate dem 
Könige von Preußen übertragen werde. Ihm zur 
das Parlament ſtehen, dem die Regierung 
verantwortlich iſt, und das durch die ihm zuſtehenden 
echte — namentlich der Zuſtimmung bei der Geſetz⸗ 
gebung und Feſtſetzung des Budgets — im Stande iſt, 


. Thenterfehen. | Kügemeinen pt. Sie biefer lege nid mertg?— | ohne daß Andere. Ber Hielte 8 mid unter fein dem deutſchen Theaterleben. 


(Schluß). 

Nicht von oben kann die Reform beginnen. 
kann von oben nur Sorge getragen werden, daß ſie 
von unten anfange. Grund und Boden iſt zu ſäubern, 
bevor etwas gutes erwachſen und gedeihen ſoll. Thea⸗ 
terſchulen ohne Praxis haben ſich ſtets unpraktiſch, d 
b. nutzlos erwieſen. Gute, ordentlich geführte Wan⸗ 
derbühnen find die wahren, lebendigen Theaterſchulen 
weil ſie zugleich Lebensſchulen ſind. Ihre Reſultate 
reichen bei uns von Schröder und Eckhof über Ludwig 


Es 


Devrient bis Seydelmann, zwiſchen und neben denen 
ein langes Verzeichniß minder berühmter, nicht min⸗ 
der verdienſtreicher Namen zu füllen wäre. Hoch 
hervorragende Künſtler, große Meiſter braucht das 
deutſche Theater nicht unumgänglich nöthig zu ſeiner 
Wiedergeburt. Schön, wenn der Himmel ſie ſendet 
leider thut er es ſelten ohne Gefahr für's Ganze. 
Was wir brauchen, was wir haben müſſen, ſoll es 
nach Ablauf eines Vierteljahrhunderts überhaupt noch 
Etwas wie ein deutſches Theater geben, das ſind ge⸗ 
ſchulte, fleißig eingeübte, im Ganzen aufgehende ihm 
dienende Schauspieler, die ihr Handwerk im en, 
Sinne des Wortes verſtehen. Und dieſe gewinnen nie! 
nur aus anftändigen, geregelten Wandertruppen, aus 
den zünftigen Schulen für's Handwerk. 

Dieſe Angelegenheit kann aber, wie bereits geſagt, 
nur geordnet werden, wenn die Staatsverwaltung ſie 
ihrer Aufmerkſamkeit würdigt und ſie im Großen, 
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Dienſtag und Freitag früh, 
Pränumerations“ 


Au ; 


Thurner Warten alt. 


— ® den 8. Januar. 


die Intereſſen und Rechte des Volkes nach allen Sei⸗ 
ten zu ſchützen und zu fördern. Die Competenz des 
Bundesſtaats muß den Anfgaben deſſelben entſprechend 
beſtimmt werden. Unentbehrlich für die Sicherheit und 
Machtſtellung Deutſchlands iſt die einheitliche Organi⸗ 
ſation und Leitung des Heeres, der Marine, der aus⸗ 
wärtigen und Handels-Politik. Daneben aber werden 
ſoſche Beſtimmungen zu treffen fein, daß es der Bun⸗ 
desſtaatsgewalt möglich wird, allen gemeinſamen mate⸗ 
riellen und geiſtigen Snterejfen der Nation eine kräf⸗ 
tige und freiheitliche Entwicklung zu ſichern. Auf ſol⸗ 
chen Grundlagen die Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundesſtaates ſherzuſtellen, muß die erſte Auf⸗ 
abe des Parlaments ſein. Keine Rückſicht darf 
iervon abhalten. Die Gefahren, welche aus der Lage 
der europäiſchen Verhältniſſe entſpringen, find nicht 
ering. Mit Neid und tiefer Mißgunst ſieht ein großer 
heil des Auslandes auf die Entſtehung des neuen 
mächtigen deutſchen Staates. Die raſche und feſte Be⸗ 
gänbung deſſelben ift das einzige Mittel, alle kußeren 
zefahren zu 1 oder unſchädlich zu machen. Sie 
wird auch die e der zweiten Aufgabe — die Her⸗ 
anziehung Deutſchlands — nicht erſchweren, ſondern 
exleichtern. Die Stimmung, welche zur Zeit in einem 
Theile der ſüddeutſchen Bevölkerung einer einheitlich 
zuſammengefaßten politiſchen Macht entgegen iſt, wird 
nicht dauern, und darf uns keinen Augenblick in der 
egründung einer ſolchen Einheit für Nord und Mit⸗ 
teldeut 1 aufhalten. Ein Staat, der die wahren 
Aufgaben eines ſolchen: der die Sicherheit nach Außen, 
wie das materielle Wohl und die Freiheit im Innern 
zu ſchützen und zu fördern im Stande iſt, ohne doch 
auf beſtimmten Gebieten der Geſetzgebung und Ver⸗ 
waltung die bexechtigte, und wiederum für die Geſammt⸗ 
heit heilfame Setbrtnändigteit der einzelnen Theile zu 
beeinträchtigen wird raſch und ſicher eine mächtige 
Anziehungskraft auf die ſüddeutſchen Länder ausüben, 
denen in ibrer Abſonderung von dem übrigen Deutſch⸗ 
land die weſentlichſten Vorausſetzungen wirthſchaftlicher 
5 politiſcher aße egen und Sicherheit feh⸗ 
ie preußiſche Regierung iſt auf eine Ver⸗ 

si mit dem Parlament angewieſen. So we⸗ 
nig das Parlament den Bundesſtaat ohne die preußi⸗ 
ſche Regierung ins Leben führen kann, eben ſo r .. 


Allgemeinen pflegt. Iſt fie dieſer Pflege nicht werth? — 

Aber auch unſer deutſches Theaterpublikum muß 
erſt wieder Gelegenheit finden ſtreng zu ſein. Es 
muß erſt wieder begreifen lernen, worin die nächſtlie⸗ 
genden Pflichten des Schauſpielers beſtehen, ehe es 
ſich entſchließt, diejenigen, von den Brettern zu jagen, 
die ihre Schuldigkeit verabſäumen. Es muß erſt wie⸗ 
der in den Beſitz jener Rechte gelangen, welche Schlen⸗ 
drian und Gemeinheit ihm nach und nach entwunden 
haben, damit es den faulen Schauſpieler, den Helden 
der Kaffee⸗ und Bierhäuſer, den eitlen Müßiggänger 
entweder durch unerbittliche Härte zu ſeiner Pflicht 
zurücktreibe, oder ihn zwinge den Platz zu räumen. 
In der Macht des Zuhörers liegt es, ſich ſein Recht 
zu verſchaffen. Er ſei dankbar für Fleiß und Eifer, 
nachſichtig gegen beſcheidenes, ſchüchternes Streben, 
aufmerkſam auf Nachläſſigkeiten, ſchonungslos bei 
nichtswürdiger, frecher Anmaßung. Dann wird er 
ſchon einen wichtigen Theil der Reform befördern und 
ausüben helfen! 

Daß ſelbſt mit deutſchen Schauſpielern dritten und 
vierten Ranges ſchöne Geſammtwirkungen bei redli⸗ 
chem Wollen bald zu erreichen, daß die Zuhörer da⸗ 
durch zu gewinnen, für ein feineres Urtheil zu erzie⸗ 
hen find, iſt dem Verfaſſer dieſes Aufſatzes aus Er⸗ 
fahrung bekannt. Feſt gelernte, fleißig eingeübte, rund 
zuſammengehende Darſtellungen bilden ein ſinniges, 
aufmerkſames, gerechtes Publikum heran; dieſes för⸗ 
dert wechſelwirkend dramatiſches Leben und haucht ihm 
Seele ein: — das Zuſammenſpiel. Eines beſteht nicht 
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Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abende 
5 Uhr, Mittwoch und Tonnabend bis Vormittags 20 
Uher in der Expedition angenommen, und fofter die einfpaltige 

Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. & Pf. 
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kann dieſe es ohne das Parlament. Sie kann ihre 
vor ganz Europa proclamirten Pläne nicht ſcheitern 
laſſen, ohne die Machtſtellung Preußens zu gefährden, 
und ſelbſt mehr noch, als die im Jahre 1866 exrunge⸗ 
nen Erfolge aufs Spiel zu ſetzen. Mit Sicherheit 
kann daher angenommen werden, daß ſie dem Parla⸗ 
ment auf jede mögliche Art entgegenkommen wird; und 
das dringende gemeinſame Intereſſe, welches beide an 
dem Zuſtandekommen des Bundesſtaates haben, läßt 
die Hoffnung als begründet erſcheinen, daß auch in 
Betreff derjenigen Fragen, in weichen die Auffaſſung 
beider zunächſt eine verſchiedene ſein ſollte, eine dem 
Jutereſſe des Staates, wie dem Rechte und der Dr 
heit des Volkes entſprechende Einigung zu Stan 
komme. Aus directer allgemeiner Wahl gehen die Mi 
glieder des Parlaments hervor. In die Han 
Volkes iſt die Entſcheidung über das Schickſal Deutidr 
lands gelegt Möge es dieſer Verantwortung ſich be⸗ 
wußt 15 und Männer wählen, die mit Umſicht und 
Entſchloſſenheit die hohe Aufgabe, welche ihnen geſtellt 
iſt, erfüllen und uns dem lang erſehnten Ziele — der 
inheit Deutſchlands — zuführen. i 


Landtag. 


Am nächſten Montag (7.) Mittags 12 Uhr ea 
die erſte Sag des Abgeordnetenhauſes nach den 
rien ſtatt. 8 ſtehen Sur der Tagesordnung; 1) 

Schlußbeiachung über die Novelle zum Invaliden⸗ u 
ſorgungs⸗Geſetz (Referent Stavenhagen, Korreferent 
Dr. v. Bunſen); N der Bericht der vereinigten ur 
und Handelskommiſſion über den Geſe entwurf betre 
fend die Pflichten der Handelsmäkler Referent 3 
3) die Schlußberathung über den Geſetzentwurf, betre 
fend die Einführung der Klaſſenſteuer an Stelle der 
Mahl- und Schlachtſteuer in der Stadt Wittſtock (Res 
ferent Krieger⸗Berlin); 4) der Bericht der Juſtiz Kom⸗ 
miſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Beſtra⸗ 
fung für unbefugte Aneignung von Bernſtein (Referent 

r. John); 5) der Bericht der Finanzkommiſſion über 
ben Sefegentmwunt betreffend die definitive Unterverthei⸗ 


lung und Erhehun 15 der Grundſteuer in den ſechs öſt⸗ 


lichen Provinzen (Referent v. Fock.) 


ohne das Andere. Wer hielte es nicht unter ſeiner 
Würde, jene Strolche auszupfeifen, die jetzt in deut⸗ 
ſchen Landen von Ort zu Ort zigeunern? Lieber ſchenkt 
man ihnen ein Almoſen. Erſt ſchafft uns anſtändige 
Truppen, dann wollen wir mit ihnen rechten. Anſtän⸗ 
dige Truppen aber können nur beſtehen, nachdem die 
unanſtändigen beſeitigt ſind. Sie müſſen freies Feld 
gewinnen, um Nahrung zu finden. 

Daß zugleich mit den kleinen und vielen vegeti⸗ 
renden größeren Banden alle — ich ſage alle Sommer⸗ 
theater, Arenen, Tivolis, Elyſiums und wie das Elend 
heiße, unterdrückt werden müſſen, ſoll Hülfe kommen, 
darüber, denk' ich, ſind ſämmtliche Kenner der Sache 
einig. Es ſind dies nur Conceſſionen an das Knei⸗ 
penpublikum. 

Wenn die Theilnahme für dramatiſche Kunſt nur 
noch durch Tabaksqualm und Bier aufgefriſcht werden 
kann, ſo hole der Teufel dieſe Kunſt und dieſe verächt⸗ 
liche Theilnahme, beide mit einander! Durch das 
bei Sonnenlicht Zurſchautragen theateralich⸗modernen 
Flitterſtaates und geſchminkter Angeſichter, durch dies 
abſcheuliche Zerreißen des myſtiſchen Schleiers, 1 der 
die Couliſſenwelt früher von der Wirklichkeit trennte, 
iſt der letzte unentbehrliche Zauber theatraliſcher Täu⸗ 
ſchung, poetiſcher Phantaſie geſchwunden; die nackte 
Dürftigkeit ſteht in voller Blöße da, iſt der Gering⸗ 
ſchätzung des Pöbels preisgegeben, — wohlverſtanden 
auch des Pöbels, der Glacshandſchuhe und lackirte 
Stiefeln trägt. D Deutſche Blätter.) 
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Zur Situation. 


Ueber die Vorbereitungen für das Parlament 
wird von offiziöſer Seite berichtet: „Die 3 
Regierung hat die Mitglieder des norddeutſchen Bun⸗ 
des von ihrem iR in Jen geſetzt, das Par⸗ 
lament zum 15. Februar d. J. einzuberufen, und eine 
Anzahl Regierungen bereits ihre Uebereinſtimmung 
mit dieſem Entſchluſſe des preußiſchen Kabinets aus⸗ 
geſprochen. Preußiſcher Seits find alle Anftalten ges 
kroffen, um die Wahlen zum Parlgment nach Möglich⸗ 
keit zu beſchleunigen. Aus dem Miniſterium des In⸗ 
nern iſt das Wahlvenlement den Landräthen und den 
Bürgermeiſtern der Städte direkt, nicht, wie ſonſt zu 
geſchehen pflegt, durch Vermittelung der Bezirks⸗Regie⸗ 
rungen zugefertigt worden. In einer Miniſterial⸗ 
Verfügung werden gleichzeitig die Behörden aufgefor⸗ 
dert, die Vorbereitungen zu den Wahlen auf alle Weiſe 
u en und namentlich die Abgrenzung der 
Wahlbezirke, die Ernennung der Wahlvorſtände und 
Wählerliſten unverzüglich zu ver⸗ 
anlaſſen, damit am 15. Januar die Auslegung der 
Liſten überall beginnen könne. Wo der Einhaltung 
dieſes Termines etwa Schwierigkeiten entgegenſtänden, 
ſoll darüber ſchleunigſt an das Minifterium berichtet 
werden. In dieſer Verfügung iſt noch beſonders dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß die nach alphabetiſcher 
Ordnung anzufertigenden Wahlerliſten in den Städten 
in erſter Linie nach der alphabetiſchen Reihenfolge der 
Straßen abzufaſſen, dann innerhalb der Straßen die 

Häuſer nach der Folge ihrer Nummern und drittens 
innerhalb der Häuſer wieder die in jedem Hauſe woh⸗ 
nenden Wähler in alphabethiſcher Reihenfolge aufzu⸗ 
führen ſeien. Ferner iſt bemerkt, daß auch die Mili⸗ 
tärperſonen, inſofern ſie wahlberechtigt, in die Wählex⸗ 
liſten aufzunehmen 


die Aufſtellung der 


ſind. Was die Stimmzettel betrifft 
ſo ſoll es, unter Feſthaltung der darüber in dem Wahl⸗ 
reglement enthaltenden Beſtimmungen doch im Uebri⸗ 
gen jedem Wähler überlaſſen bleiben, in welcher Weiſe 
er dieſelben abgiebt, ſo daß alſo ebenſowohl gedruckte 
wie geſchriebene Stimmzettel zuläſſig fein werden 
„ Nach den Mittheilungen unferer Berliner Offi⸗ 
eiöfen nimmt die orientaliſche Frage wieder größere 
Dimenſionen an. „Jedenfalls — jo ſchreibt die „Zeidl 
Corr.“ — fteht jo viel feſt, daß die Veränderung des 
griechiſchen Cabinets in Athen im kriegeriſchen Sinne 
erfolgt iſt, und daß die Großmächte beginnen, ſich ge⸗ 
genſeitig zu ſondiren. In letzterer Hinſicht geht uns 
— ſagt die Correſp. — von kundiger Seite aus Dres⸗ 
den, wo man über die Pläne des öſterreichſſchen Ca⸗ 
binets gut unterrichtet zu ſein pflege, die Andeutung 
zu, daß in Wien an einer Allianz zwichen Italien und 
Griechenland gearbeitet werde, ein Bund, dem Oeſter⸗ 
reich ſodann in der Rolle einer Protectionsmacht bei⸗ 
zutreten gedenke. Oeſterxreich ſehe ein, daß es in ſei⸗ 
ner auswärtigen Politik ſich nicht länger gegen die 
Folgerungen der Nationalitäten⸗Theorie ſträuben dürfe, 
und daß dieſe Theorie ihm Vortheile ſichere, ſobald 
es auf Grund derſelben einerſeits den Beſtrebungen 
des Hellenismus Vorſchub leiſte, andererſeits eine 
Allianz der beiden rührigſten mediterraniſchen Nationen, 
der Italiener und Griechen, begründe, welche es durch 
die Ueberlegenheit ſeiner Flotte an feine Imtereſſen 
zu knüpfen gedenke. Jedenfalls ſei man in Wien ente 
ſchloſſen, den Traditionen der habsburgiſchen Politik, 
wenn auch nicht gänzlich den Rücken zu kehren, doch 
der Geltung derſelben auf neuen Bahnen und mit mo⸗ 
dernen Mitteln durchzuſetzen. Von Hrn. d. Beuſt er⸗ 
zähle man ſich in Dresden den Ausſpruch, er wolle 
die Welt durch ſeine Dankbarkeit in Erſtaunen ſetzen 
in ſofern er nämlich dafür dankbur fein müſſe, daß der 
ſerten dd Krieg den öſterreichiſchen Staat von überlie⸗ 
erten Maximen befreit und in den Stand geſetzt habe, 

Der Dank 
11 1 fein, 

einiſter in 


vielfeiriger in feinen Manövern zu ſein. 
des Hrn. v. Beuſt muß ja auch um ſo 
weil er ſicherlich ohne den Krieg nicht 
Wien geworden wäre.“) \ 
— Ueber die handelspolitiſchen Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Preußen in Wien liegen keine 
verläßlichen Nachrichten vor. Auffallend iſt die Zu⸗ 
ziehung eines ſächſiſchen und eines bairiſchen Vevoll⸗ 
mächtigten, da doch die Verhandlungen auf Grund 
des Art. 13 des Prager Friedens ftattfinden, Baiern 
und Sachſen aljo kein Recht haben, die Zuziehung . 
verlangen. Preußen hat ſich indeß, wie man der „D. 
A. Z.“ ſchreibt vorbehalten, den Vertrag ſelbſt allein 
abzuſchließen. Ob der Abſchluß vor Konſtituirung des 
norddeutſchen Bundes ftattfindet, iſt fraglich. Oeſter⸗ 
reichiſcherſeits ſcheint man auf ein definitives Abkom⸗ 
men zu dringen. Den in Bern eingetroffenen Mit⸗ 
theilungen des ſchweizeriſchen Geſchäftsträgers in Wien 
zufolge iſt augenblicklich keine Hoffnung, die Bemühun⸗ 
gen der Schweiz, Unterhandlungen mit Oeſterreich 
über den Abſchluß eines andelsvertrages anzuknüpfen, 
mit Erfolg gekrönt zu ſehen, da das Wiener Kabinet 
die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß, bevor Des 
terreich an einen ſolchen 80 denken könne, ſein 
erhältniß zu dem deutſchen Zolloerein und Italien 
geregelt ſein müſſe; immerhin glaube aber das Wie⸗ 
ner Kabinet ſchon jetzt verſprechen zu können, daß, 
wenn die Handelsverkräge mit dieſen Staaten zu 
Stande gekommen fein werden, die Schweiz den zus 
meiſt begünſtigten Nationen gleichgeſtellt werden würde. 


Politiſche Rundſchau. 
Deutſchland Berlin, den 6. Januar. Der 
Erbprinz von Auguſtenburg hat am 2. Januar eine 
roklamation erlaſſen, in der er unter Wahrung der 
uguſtenburgiſchen Anſprüche, die Schleswig⸗Holſtei⸗ 
ner von allen durch Eide, Gelöbniße oder Huldigun⸗ 
a um gegenüber übernommenen Verpflichtungen ent⸗ 
in 


N 


ſprach Narvaez im 


Italien. Der Florentiner Correſp. der „Debats⸗ 
der bis jetzt immer die feſte Ueberzeugung hegte, daß 
in Rom Alles ruhig bleiben werde, theilt ein Schrei⸗ 
ben aus der Hauptſtadt des Kirchenſtaates mit, in wel⸗ 
chem der Ausbruch eines römiſchen Aufſtandes in nahe 
Ausſicht geſtellt wird. Die als Türken verkleideten 
Verteidiger, der päpſtlichen Regierung, die Zuaven, 
und dann die Polizei — heißt es darin — ermüden, 
die erſten durch fortwährendes Provoeiven und ihr ar⸗ 
rogantes Auftreten, die Bie durch ihre Chicanen, 
die Geduld der Römer. Bis jetzt beſcränken ſich die 
feindſeligen Kundgebungen der Bevölkerung auf das 
Räumen der Cafes, wenn ſich dort irgend ein Zuaven⸗ 
Offizier zeigt. Aber de Geduld hat, wie alle Tugen⸗ 
den, wie ihre Grenzen, und wenn eine Emeute 
in Rom ausbricht, ſo muß man wiſſen, auf wen 
die Verancwortlichkeit fällt. Wen wird die Schuld 
treffen? Die Bevölkerung oder die fie provocirende 
Regierung? Welchen Vortheil wird die weltliche Ge⸗ 
walt davon haben? Denſelben vielleicht, welchen ihr, 
die Kriegsluſt des Herrn v. Merode im J. 1860 ein⸗ 
rachte. Die Haltung der Legion von Antibes iſt ſehr 
verſchieden von der der Zuaven; die Franzoſen, aus 
welchen dieſelbe beſteht, ſind ruhigen Sinnes, und die 
Bevölkerung ſchenkt ihnen keine beſondere Aufmexrkſam⸗ 
keit.“ „Die größte Gefahr für die päpſtliche Regie⸗ 
rung“ = jo fügt hier der Florentiner Correſpondent 
der „Debats“ hinzu — „liegt in den Truppen ſelbſt, 
die mit ihrer Vertheidigung betraut ſind. Die jungen 
Edelleute aus dem Norden Frankreichs und aus Bel⸗ 
gien ſind ungeachtet ihrer glänzenden und liebenswür⸗ 
digen Eigenſchaften am wenigſten, dazu geeignet, ſich 
mit den Römern zu verſtändigen.“ 

Spanien. Die Kortes ſind am 29 Dezember auf⸗ 
gelöſt worden. Die Neuwahlen find auf den 10., der 
ae h der neuen Kortes auf den 30. März 
anberaumt worden. — Der Miniſterpräſident Narvaez 
hat einſtweilen das Feld frei; ſeine einflußreichſten 
Gegner ſind theils als landesflüchtige Verfolgte, wie 
der alte Olozaga unſchädlich gemacht. Im Schooße 
des Miniſteriums berrſchte jedoch keinesweges Ein⸗ 
helligkeit über die Opportunität der Auflöſung der Kor⸗ 
tes, weil dieſem Schritte eine Reihe anderer auf dem 
Pfade der Reaktion folgen müſſen. Einſtweilen ſucht 
Narvaez die Staatsgläubiger durch Amortiſirungs Ver⸗ 
Fan n und die arbeitenden Klaſſen durch Eiſenbahn⸗ 

auten auf Staatskoſten zu gewinnen. Im Juni no 

Senate ſich rundweg gegen die Re⸗ 
aulirung der amortiſirbaren Schuld und der englifchen 
Coupons aus; heute iſt er anderer Anſicht oder thut 
wenigſtens, als ſei es ihm Ernſt mit der Sache, weil 
man dem Auslande einige Opfer bringen müſſe. In 
Betreff der innern Zustände rechnet das Kabi- 
net auch auf die Apathie der Maſſen. Wie es im 
jetzgen Spanien noch immer mit der Schulbildung 
ſteht, mag daraus erhellen, daß von den 72,157 Muni⸗ 
zipälräthen der Monarchie gegenwärtig 12,479 nicht 
lesen und ſchreiben können; auch 422 Bürgermeiſter, 
938 Adjunkten und 11,119 Negidores der Munizipali⸗ 
täten können weder leſen noch ſchreiben. Allerdings 
iſt hierbei nicht zu überſetzeu, daß es grade der un⸗ 
gebildeſte Theil der Bevölkerung iſt, der gegenwärtig 
das Land regiert; wer Talent und Bildung beſitzt und 
der europäiſchen Civiliſation huldigt, iſt ausgeſchloſſen 
oder hält ſich ſyſtematiſch fern von Aemtern und Wür⸗ 
den. Die Nichlleſer find gefeit gegen den Tadel der 
der Oppoſitionsblätter und geſchützt gegen alle liberalen 
Ideen, die bei Hofe ja feit Jahren zugleich für anti⸗ 
kirchliche gelten. 5 Ä 

Nußland. Die „Senatszeitung“ bringt einen 
Ulas vom 19. Deebr. v. I., welcher die Poſt⸗Verwal⸗ 
tung des Königreichs Polen unter. das ruſſiſche Poſt⸗ 
miniſterium ſtellt, Polen, anſtatt in 5 in 10 Gouver⸗ 
nements und ds Kreiſe eintheilt und Gouvernements⸗ 
Diſtricts⸗Zahlämter einführt. 

— Drei das Kön 
liche Ukaſe find veröffentlicht worden. Durch den erſ⸗ 
ten werden für die Finanzverwaltung in Polen die 
bezüglichen Reglements des ruſſiſchen Reiches einge- 


N 
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Königreich Polen betreffende kaiſer⸗ 


führt, und in Warſchau eine vom ruſſiſchen Finanzminiſte⸗ 


rium reſſorttrende proviſoriſche kaiſerliche Schatzdirek⸗ 
tion eingeſetzt. Die Umwandlung dieſer Direktion in 
eine permanente wird vorbehalten. Der zweite Ukas 
betrifft die Poſtverwaltung, der dritte vereinfacht den 
Verwaltungsgang, bekleidet die Gouverneure mit aus⸗ 
gedehnten Vollmachten und verfügt die Errichtung von 
Lokalgarden nach dem Muſter der franzöſiſchen Gen⸗ 
darmerie. n 1 
Türkei. Die Pforte hat geftattet, daß franzöſi⸗ 
ſche, engliſche und ruſſiſche Kriegsſchiffe die aus Kau⸗ 
dien emigrirenden Familien nach Griechenland über⸗ 
führen dürfen. — Der Bewegung auf Kandia kommt 
der Umſtand ſehr zu Statten, daß fie viel Geld zur 
Verfügung hat. Die reihen, im Auslande etablirten 
Griechen, und deren giebt eine große Anzahl, unter⸗ 
ſtützen nämlich die Inſurgenten mit Allem aufs reich⸗ 
lichſte, und die Tauſende von Freiwilligen, die ſich nach 


Kandla begeben, wurden von ihnen ausgerüstet und 
bezahlt. Ein Vorgehen Griechenlands ſelbſt würde 


auch auf deren mä 
len können. ; 
— Aus Corfu, 1. Januar wird, von griecifger 
Quelle kommend, gemeldet, daß 2500 tbejja iſche In⸗ 
ſurgenten zwiſchen Robomiki uud Zaimerka kämpften. 
In Epirus herrſcht große Aufregung und es ft eine 
proviſoriſche Regierung gebildet worden. Prinz Jo⸗ 
bann der Oheim des Königs von Griechenland, ſoll 
Regent während der Abweſenheit des Königs werden. 
Ameriia. Mexiko. Es wird gemeldet: Mar⸗ 
ſchall Bazaine werde I lange mit Kaiſer Maximilian 
1 operiren, als die frauzöſiſchen Truppen in 
exito bleiben werden. — Nach einer amerikaniſchen 


tige finanzielle Unterſtützung zäh⸗ 


anlaſſungen beruhigen, wofern 


Korreſpondeuz der Londoner „Times“ ift es wahrſchein⸗ 
lich, daß die Vereinigten Staaten Napoleon in Betreff 
des Zurüctziehens ſeiner Truppen aus Mexiko feinen 
Willen laſſen werden, und obgleich der Aufſchub bis 
März die Stimme des Publkums gegen ſich hat, ſo 
find doch die Gründe, die die framzöſiſche Regierung 
beſtimmen, die Truppen alle zugleich fortzunehmen, 
damit nicht zuletzt ſchwache Detachements von den Li⸗ 
beralen mit überlegener Macht angegriffen werden, 
triftig genug und ſchwer zu wiederlegen. Die Ameri⸗ 
kaner werden ſich daher Angeſichts ſo gewichtiger Ver⸗ 
ü fie die Verſicherung 
haben, daß der Rückzug der Truppen, wie er ſetzt pro⸗ 
jektirt iſt, erlich zur Ausführung gebracht wird. Zu 
einer Störung in den diplomatiſchen Beziehungen beider 
Mächte liegt durchaus kein hinreichender Grund vor. 


Provinzielles. 

Cum. Es hat ſich hier ein polniſcher Vorſchuß⸗ 
verein nach Schultz⸗Delitzſchen N unter Lei⸗ 
tung des Grafen Chotomski und des uchdruckerei⸗Be⸗ 
ſitzers Danielewski gebildet. 8 

Marienburg, 3. Jan, (D. 3.) Der durch feine 
Strebſamkeit beſonders als Stenograph von den Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlungen her in weiteren Kreiſen 
bekannte Lehrer Engler aus Kaldowe hat mit dem 1. d. 
M. ſein Amt aufgegeben und hier die Stelle eines 
Buchhalters angenommen. Ein in Folge ſeines großen 
Brandunglücks vom Lokal- und Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
bei der Königl. Regierung angebrachtes Unterſtützungs⸗ 
Geſuch iſt von derſelben abgeſchlagen worden. — Unter 
den Geiſtlichen eireulirt eine Aufforderung der Regie⸗ 
rung, die Lehrer zu exmuntern, da die Seminare zu 
Friedland und bier nicht mehr den Bedarf an jungen 


Leuten erhalten. 

Inſterburg. Am Sylveſter⸗Abend wurde der 
Poſtdote Gihoff auf dem Wege von Karalene nach hier 
von drei Kerlen angefallen, welche, da ihnen die Poſt⸗ 
ſachen, auf die ſie es abgeſehen hatten, nicht gutwillig 
übergeben wurden, auf den Boten mit Gewalt eindran⸗ 
gen, ihm mehrere Meſſerſtiche am Kopfe, in der Bruſt 
und an den Händen beibrachten und, nachdem ſie ſich 


in den Beſitz der Poſttaſche geſetzt, ſchnell das Weite 


ſuchten. Die Poſttaſche enthielt autzer mehreren Briefen 
92 Thlr. und einige Sgr. Das Landrathsamt hat un⸗ 
9 — die nöthigen Schritte zur Entdeckung der Ver⸗ 
recher veranlaßt. 


' Lokales. j 

— Zur Wahl für das Parlament. Der Magiftrat hat 
bereits den Hausbeſizern die Wahlerliſten zum Ausfüllen 
zugeſchickt. Die ausgefüllten Wählerliſten find drei Tage 
nach ihrem Empfang (alſo ſpäteſtens heute) bei Vermeidung 
der koſteupflichigen Abholung in der Caleulatur abzuliefern. 

Nach der Volkszählung vom 3. Dezbr. 1864 hatten die 
Kreiſe Thorn und Culm eine Civilbevölkerung von 
112,084 Seelen (Kr. Thorn 61,311 m. Kr. Kulm 50,773), 
da von 55,418 (Kr. Thorn 30,340 u. Kr. Kulm 25,378) 
Perſonen männlichen Geſchlechts, von welchem jedoch minde- 
ftens ein Fünftel bezüglich der Parlamentswahl als unter 25 
Jahren in Ausfall kommen. Nach der Sprache leben im 
Wahlkreiſe Thorn-Culm 53,695 Deutſchredende (Ar. Thorn 
30,224 u. Kr. Kulm 23,471) und 51,212 Polniſchredende⸗ 
Bei beiden Kategorien kommen, wie ſchon angedeutet, di. 
Perſonen unter 25 Jahren und, namen lich bei den Polniſche 
redenden, die aus Polen Eingewanderten, welche noch nicht 
naturaliſirt und daher nicht wahlberechtigt ſind, in Abzug. 
Bei Aufſtellung der Wählerliſten iſt deshalb auf die letzibe · 
zeichneten Perſonen fehr zu achten. 

Das deutſche Central-Comitee für die Provinz Poſen 
fordert alle Gutsbeſitzer auf, genau darauf zu achten, daß 
jeder Wahlberechtigte in die Liſten eingetragen werde, damit 
der deutſchen Sache keine Summe verloren gehe. 

In Bromberg find unſer Mitbürger Herr Kreisr. Leſſe 
und Herr v. Leipziger (früherer Abgeordneter u. Mitglied 
des linten Centrums als Kandidaten in Ausſicht genommen. 

— Kommunales. Vom Stadibaurath Herrn C. Marz 
iſt die Mit heilung eingetroffen, daß er gegen den 15. d. M. 
hier eintreffen und ſein Amt antreten werde. 

— Cheater. 
Mal die Poſſe: „Humor verloren, Alles verloren“ von Ja- 
kobſohn, welche ſich vor anderen Berliner Fabrikaten dieſes 
Genres durch Nichts auszeichnet, aufgeführt. Daß die Poſſe 
einen Erfolg hatte, war, Berdienſt der Darſteller des zumal 
des Herrn Carlchen, welcher als Debüt den „Kibitz“ mit dra · 
ſiiſchem Humor ausführte und ſich ſeitens der Zuſchauer leb. 

afteſter Anerkennung erfreute. Wir können im Intereſſe 
der Theaterbeſucher nur wünſchen, daß die folgenden Leiftun- 
gen des Herrn C. ſeiner erſten gleichkommen Eine dankbare 
Partie hatte auch Herr tiefe als „Lorenz“, welcher er voll. 
ſtändig gerecht wurde. Ferner lieferte Herr Waage als 
„Herr von Schwammling“ — fteilich zum erſten Mal — 
eine erwähnenswerihe Leillung. Unter den Damen vertraten 
die beſten Rollen Ftln. M. Ziegler „Jelte“ und Frlu. Mer- 
ker „Marie“, welche letztere eine leichte Heiſerkeit genirte. 
Die Aufführung dürfte eine Wiederholung der Poſſe recht 
fertigen. 

— Crajekt über die Weichſel. Traject bei Marienwer- 
der unterbrochen. Bei Graudenz und Kulm per Kahn nur 
bei Tage. l 


— ä ä — 


Agio des Nuſſiſch-Polniſchen Geldes. Polnich Papier 


23%, pCt. Ruſſiſch⸗Papier 2 — 2 pCt. Klein.Courant 
20—25 pCt. Groß. Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10-13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 


13-15 pCt. Neue Kopten. 125 pCt. - 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 6. Januar. Temp. Kälte 11 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 1 Juß 8 Zoll. 
Den 7. Januar Temp. Kälte 11 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 4 Strich Waſſerſtand 1 Fuß 4 Zoll. 


Am Sonntag, den 6. wurde zum erſten 


— 


Briefkaſten. 

Eingeſandt. Die auf heute Abend für Hrn. Gleißen. 
berg ſtaufindende Beneſiz-Vorſtellung wird noch einen bejon- 
deren Reiz gewähren. Außer dem feinen Jutriguen-Luſtſpiel 
„Die Memoiren des Teufels“ werden noch die ſo be. 
liebten lebenden Bilder „Des Mädchens Traum“ mit oer 
Orignal-Muſik don Lumby nebſt Zither- Begleitung vorgeführt, 
welche gewiß das Intereſſe für die heutige Vorſtellung we- 
ſentlich erhöhen. 


Eingeſandt. Wir erſuchen die verehrl. Theaterdirektion 
frenndlichſt, recht bald das neueſte Luſtſpiel von Roſen „Die 
Kompromittirten,“ zur Aufführung zu bringen. Das ge- 
nannte Stück hat am Hofthearer zu Berlin zahlieiche Wieder. 
holungen erlebt, und würde außer uns, gewiß auch dem Ge⸗ 


fammtpublifum ein großer Genuß geboten. 
Viele Theaterfreunde. 


In ſer ale. 


Bekanntmachung. 
Die von uns beſtellten Vormünder fordern 
wir hierdurch auf, die Erziehungsberichte pro 1867 
bis Ende März d. J. ſchriftlich oder mündlich 
zu Protokoll zu erſtatten. 
Die in den Gerichtsbezirken von Culmſee 
und Schönſee wehnenden Vormünder, haben die 


Erſtattuug des gedachten Berichts auf den Gerichts. 


tagen zu bewirken reſp. die Berichte dort einzurei⸗ 
chen. Die ſäumigen Vormünder werden auf ihre 
Koſten zu einem beſondern Termin vorgeladen. 

Thorn, den 2. Januar 1867. 

Königliches Kreis-Gericht. 

Ordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 9. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1) Einführung der neu eintre⸗ 
tenden Stadtverordneten; — 2) Wahl des Vorſtebers 
und ſeines Stellvertreters; — 3) Wahl der Ausſchüſſe 
und Commiſſionen; 4) Rückverſicherung der ſtädli⸗ 
ſchen Feuer⸗ Societät; — 5) Antwort des Herrn Poli⸗ 
zei⸗Dirigenten, betreffend die Aufhebung des Weih⸗ 
nachtsmarkts; — 6) Antwort des Magiſtrats betreffend 
das Statut zur Benutzung der Rathsbibliothek; — 7) 
Mittbeilune des Magiſtrats über die Verpachtung der 
ſtädtiſchen Ziegelei; — 8) Geſuch des Bezirks⸗Vorſtehers 
Raatz um Verbeſſerung des Weges 2. Linie auf der 
Bromberger Vorſtadt; — 9) Mittheilung des Magi⸗ 
ſtrats über die proviſoriſche Anſtellung des Arbeits⸗ 


manns Goblke als Armendiener; — 10) Antwort des 


Magiſtrats über die Faſſung des Ausſchreibens zur 
Stadtbaurathswahl. f 
Thorn, den 4. Januar 1867. 
Der Vorſteher Kroll. 


Concert-Anzeige. 
Mittwoch, den 9. Januar 
im Saale des Artushofes 


grosses Extra-Abend-Concert 
zum Beſten für die Familie eines ſeit 3 Mo⸗ 
naten krank darnieder liegenden Kameraden 

5 der Kapelle, 
ausgeführt von der Kapelle des 61. Inf. ⸗ Reg., 
unter Leitung ihres Dirigenten. 

Anfang 7½ Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 

Familienbillets 3 Stück für 10 Sgr. ſind 
vorher bei Herrn Grée zu haben. 

A. Krämer, Muſikmeiſter. 


Fenerverfiherungsbank für Peulſchland 
in Gotha. 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſiche⸗ 
rungsbank für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe 
nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern 


für 1866 
ca. 70 Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 
Die genaue Berechnung des Antheils für je⸗ 
den Theilnehmer der Bank, ſo wie der vollſtän⸗ 
dige Rechnungsabſchluß derſelben für 1866 wird 
am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die 
Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 
Herm. Adolph, 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. 


Sing⸗ Verein. 
Die nächſte Uebung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 9. Januar cr. 


Der Vorſtand. 


————— E—ù—ijnæ.————ñů—ůĩÄ5v5r é— 
in Laden nebſt Wohnſtube und Kabinet iſt in 
meinem Hauſe zu vermiethen. 
N. Neumann. 


| 


| Gum Alavierftimmen empfehlt ſich Liebig. 


Ein dicht an der preußiſchen Grenze belege- 
nes Gut im Königreich Polen ½ Meile von der 
Stadt Sold au entfernt, beſtehend aus 40 Hufen 
kulmiſch guten Bedens, worin ſich 5 Hufen guter 
Flußwieſen, 1 Hufe ſtarken Bauholzes ſowie eine 
Hufe Stangenholzes befindet, wird hiermit Fami⸗ 
lienverhältnißhalber aus freier Hand zum Verkauf 
vom Eigenthümer geſtellt und können ſich Kauf⸗ 
liebhaber mit ihren reſp. Anträgen bei dem Ein⸗ 
wohner Gustav Borowski zu Soldau melden. 

Die geſchehene Winterausſaat im Jahre 1866 
beſteht aus 50 Scheffeln Weizen und 400 Schef⸗ 
feln Roggen. 

Die Sommerausſaat wird jährlich auf 260 
Scheffel Hafer, 100 Scheffel Buchweizen, 150 
Scheffel Gerſte, 20 Scheffel Rips und 500 Schef⸗ 
fel Kartoffeln gerechnet. — Die Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude befinden ſich in dem allerbeſten 
Zuſtande und befinden ſich in dieſer Wirthſchaft 
auch 2 Dreſchmaſchinen und ein Luſtgarten, der 
der Herrſchaft bei günſtiger Zeit jo manches Ver— 
gnügen darbietet. 

Die im Gute geweſenen Bauern ſind von 
der Gutsherrſchaft vollſtäudig auseinandergeſetzt 
wor den. 

Das Inventarium in dieſem Gute beſteht 
in dem allerbeſten und afferreichiten, Zustande, 
eben ſo auch die ſämmtlichen Wirthichaftsgeräthe. — 

Der Kaufpreis dieſes Guts iſt auf 50,000 
Thlr, fünfzig tauſend Thaler Preuß. Courant 
veranſchlagt, bei Anzahlung von 25,000 Thlr. 
und der Ueberreſt von 25,000 Thlr., fündund⸗ 
zwanzig tauſend Thalern kann zu Hprozentiger 
Verzinſung auf dem Gute ſtehen bleiben. 

Soldau, den 3. Januar 1867. 

2 Gustav Borowski, 
je Einwohner. 

Seit dem J. Januar cr. babe ich hier einen 


Journal-Leſe-Zierkel 


für deutſche Belletriſtik eröffnet, in welchem die 
geleſenſten Zeitſchriften cireuliren. Abonnements 
auf denſelben werden noch entgegeagenommen. 
Justus Wallis. 
Um ſchnell zu räumen, wird Eichen-Kleben⸗ 
holz am Weichſel⸗Ufer & 5 Thlr. 20 Sgr. ver⸗ 
kauft zu melden bei Herrn Seydler. — Galler 
hat zu verkaufen Louis Kalischer. 
Eine Stelle als Wirthſchafterin u. Reprä⸗ 
ſentantin der Hanefrau li“ der Stadt) wird ge⸗ 
ſucht. Näheres Offiz. Sp. Anſtalt bei der derw⸗ 
Lieut. Lucke. 


eee eee 
I Nicht zu übersehen. "BE 


1 Zu der 
Gewinnzichung 


der von Kgl. Preuß. Regierung genehmigten ER 
Hannoverſchen 


7 und 
Osnabrücker Lotterie 
5 worin folgende Gewinne enthalten find: 

1 u 36000 Thlr. 
à 30000 
a 12000, 
1a 6000 „ 


1 à 3000 „ u. ſ. w. 
empfiehlt unterzeichnete Haupt⸗Collecte 
„ Original-Looſe 
, Original-Looſe 
„ Original-Looſe 
Hannoverſche / Original 6 Thlr. 2½ Sgr 
halbe und ganze, nach Verhältniß. 
Osnabrücker Original-Looſe 1 - rtl. 7ſgr. 5 pf. 

„ 12 fl 


7 


2 


„ ” 


Die Ziehung der Hannoverſchen findet Statt: 


Den 4. Februar 1867 


Die Ziehung der Osnabrücker findet Statt: 


Den 28. Januar 1867 


Auswärtige Aufträge werden prompt 
ausgeführt, gegen Einſendung obigen Betrages 
oder gegen Poſtvorſchuß. 

Pläne zur gefälligen Anſicht gratis. 


Julius Seemann 
Königl. Haupt⸗Collecte 
Hannover. 


—— — — — 
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Eingeſandt. 

Die Berliner Zeitungen bringen ſeit eini⸗ 
gen Wochen größere Artikel über katarrhali⸗ 
ſche Affectionen, der Huſten und ſeine Arten 
zee, aus welchen zu erſehen iſt, daß der Er⸗ 
finder des rühmlichſt bekannten Liqueur Dau⸗ 
bitz (R. F. Daubit; in Berlin Charlottenſtr 19.) 
ein Gelee fabricirt, welches er R. F. Daubitz ſches 
Bruft-Gelee nennt, und welches als ein 
probewürdiges Hausmittel zur Vorbeugung 
und Ueberwindung aller, den Reſpirations⸗ 
Organismus beläſtigenden Beſchwerden. 


namentli: Lungen⸗, Magen-, 
Stick⸗ und Keuch⸗ Huſten, 
Katarrh, ſtarker Verſchlei⸗ f 
mung, Aſthma de., wie wir uns 


ſelbſt überzeugt haben, empfohlen werden kann. 
Dr. H. 


| 2 

Der bereits angezelgte Ausverkauf 

von echtem Porzellan und fein geſchlif⸗ 

DD fenen Cryſtall-Glaswaaren, beginnt heute 

Dienſtag, den 8. d. Mts. und währt nur 
einige Tage. 

Verkaufslokal im Haufe der Frau Ww. M 
Feilchenfeld, Breite- Straße Nro. 85. 
ſehr billig. Bedienung ſtreng reell. 7 
ausgezeichneter Qualität 


© 
& 


Preiſe 
Lichte in ganz 


billigſt 
D. Bukofzer, aus Königsberg. 
[otoleislelsielelsioleieiereisieicieie, 


G. A. W. Mayer’scher Brust-Syrup. 


Herrn J. F. Strunz hier. 
Ich kann es nicht unterlaſſen, Ihnen meinen 
innigſten Dank für die von Ihnen gekauften 2 
Flaſchen weißen Bruſt⸗Syrup aus der Fabrik 
von A. W. Mayer in Breslau darzubrin⸗ 
gen, da meine Frau nach Verbrauch von genann⸗ 
ten 2 Flaſchen weiſſen Bruſt⸗Syrup von ihren 
vieljährigen Leiden, nämlich Huſten, Verſchlei⸗ 
mung and Blutſpeien, in kurzer Zeit vollſtän⸗ 
dig geſund hergeſtellt war. Ich finde es des⸗ 
halb auch für nöthig, ähnlich Leidenden dieſes 
gute Mittel beſtens anzuempfehlen. 
Königswart in Böhmen, 20. März 1864. 
Peter Wolff, Konditor. 
Kommt wohl in dieſer Saiſon das fein ge⸗ 
arbeitete Luſtſpiel „Das Urbild des Tartüffe“ bald 


zur Darſtellung? 
Viele Theater⸗Beſucher. 


SSD 


1 


| . — — — 
191. F Doubitz ſebes Bruft-Gelee] 
f allein nur fabrieirt von dem 


Apotheker N. F. Daubitz in Berlin 


empfiehlt à Fl. 10 Sgr. die alleinige Nieder⸗ 
lage von R. Werner, in Thorn. 
—— RN 


„Leihbibliothek Culmer-Str. Ur. 319“ 

Theilnehmer an einem Leſezirkel für „die 
Gartenlaube“ und der „Roman-Zeitung“ können 
ſich hieſelbſt melden. — 

Meine Leihbibliothek zur Benutzung empfeh⸗ 
lend, zeige an: daß, der Krieg von 1866 von 
Rüſtow, Oberſt⸗ Brigadier, nunmehr vollſtändig 
in 4 Abtheil. und mehrere neu angeſchaffte Werke 
für die bekannte Leſegebühr ausgeliehen werden. 

v. Pelchrzim. 

Im Kruge zu Roßgarten bei Thorn ſiehen 

mehrere Klaftern Klobenholz zum Verkauf. 
Franke, 


Mühlenbeſitzer. 
I möbl. Zimmer zu verm. Altſt. 174. 


Um Mückfracht zu erſparen. 


Um mit meinem Lager bekannt reeller 


Leinen⸗ Drell- und Damaſt-Waaren 


wie auch fertiger 


Herren: und Damen-Wäfche 


eigener Fabrik 
er theuren Rückfracht wegen möglichſt ganz zu räumen, habe ich die Preife namentlich 


ür alle Sorten 
Leinwand! Leinwand! Leinwand! 


ganz bedeutend heruntergeſetzt. 
Alle anderen Waaren habe N im Preiſe ermäßigt. 


. Lachmanski, 


aus Königsberg. 
Hier nur bis Donnerſtag Abend bei Herrn C. Mühlendorf, am Markt parterre. 


T 
Kölner Dombau⸗Lotterie 1866. 


Ziehung den 9. Januar 1867. 
Die Gewinne der diesjährigen Collecte beſtehen in: 
einem Haupt⸗Gewinne von . 25,000 Thlr. 50 Gewinnen von 
einem Gewinne von . . 10,000 „ 100 7 1 
einem Gewinne von . . N 5,000 „ 200 5 i 
2 Gewinne von . .. 2000 = 4,000 „ 1000 5 
5 x n 1000 = 5,000 „ Kunſtwerke im Betrage von ee 


12 5 Ds r e ce e Zusammen 125,000 Thlr. 
Jedes Joos hoſtet einen Thaler Pr. Ert. s 


Zu beziehen durch den Agenten Ernst Lambeck. 
Auction. 


Gegen Huſten und Heiſerkeu, Rauhheit im 
Halſe, Verſchleimung u. ſ. w. giebt es nichts 

Mittwoch, den 9. d. M. Vorm. 10 Uhr 
werde ich Neuſtadt Nr. 267 a, verſchiedene 


Beſſeres als die 
worunter 3 eif. Bettſtellen, eiſerne Oefen, 1 eiſern. 


Sgr. in Thorn bei L. Sichtau 5 am Bahn⸗ 
bet bei L. u a 3 Max Rypinski, Auctionator. 
— — > Einem geehrten Publikum Thorns und Um⸗ 

. gegend die ergebene Anzeige, daß ich die Werk⸗ 
Größte 1 feinſter Pianinos von 120 ſtelle des verſtorbenen 2Sghleſſermeſters Juny 


Thlr. übernommen habe. Indem ich mich zu jeglicher 
e den 300 Thlr., Harmoniums von 100 | in mein Fach 100 Soest tens 


ss83 


+ 


2 2 
2 


S S S S S 


— 


200 = 10,000 Thlr 
100 = 10,000 „ 
50 = 10,000 „ 
20 = 20,000 „ 


B Otto Wilcke, Schloſſermeiſter 
Ein ausgezadter Biſamkragen mit braunſei⸗ 8 > F. 
aſchenhier 


denem Futter und L. gezeichnet, iſt am 4. d. M. 
Abends in der Breiteſtraße verloren gegangen. 26 88 Bayriſch Bier für Thlr. 
Abzugeben gegen Belohnung in der Exp. d. B. 26 Malz 1 5 


In der Buchhandlung don Ernst Lambeck 
find ftets folgende Kalender pro 18687 vorräthig: 
Berſchiedene Hauskalender a5 Sgr. 

Dieſelben mit Papier duichſchoſſen à 6 Sgr 

Ermländiſcher Hauskalender 6 Sgr. — Meuhaldenslebenet 
Kalender 8 Sgr. 

Trowißſch's Voltetalender 10 Sgr. — Haus u. Geſchichts 
kalender 10 Sgr. 

Der Bote 10 Sgr., derſelbe ane 121/, Sgr. 

Steffens eine 12¼ 


26 „ Grätzer „ 1 
Einzelne .. Malz⸗ u. Bayr. Bier i Sgr. 3 pf. 
Grätzer⸗Bier 1 5 = 
empfiehlt in guter Qualität 
J. Schlesinger. 
BE der der Pfefferkuchen⸗ Niederlage des Herr 
Thomas auf der Breiten-Straße, iſt von mir 
Semmel und Brod zum Verkauf nicht mehr nie ⸗ 
derlegt, ſondern jetzt nur in meinem Geſchäft, 
Brückenſtr. Nr. 9 zu haben. 


Sgr. — Nationalkalender 
12½ Sgr. 
Auerbach's Volkskalender 12¼ Sgr. 


A 
2 Volkskalender 12½ Sgr. — Die Spinnftube F Senkpeil, 


Bäckermeiſter. 
In Ciburz bei Lautendurg ſtehen 14 kern⸗ 
fette Maſtochſen zum Verkauf. 


Brönner's 
Patent-Jreunet 


ſparen 40 —60% an Gas und werden 
auf 6wöchentliche Probe gegeben 
bei Hermann Elkan. 
In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt vorräthig: 
Mentzel und v. Lengerkes verbeſſerter 
landwirthſchaftlicher 


Hülfs- und Schteibkalendet 


auf das Jahr 1867. 2 Thle. 
1. Theil in Leinen gebunden — 22 S 
1. Theil in Leinen geb. mit Papier durchſchoſ. 1 
1. Theil in Leder geb. lr. 
1. Theil in Leder geb. mit Papier durchſchoſ. 1 
Thlr. 5 Sgr. 
1 möbl. Stube verm. Schröter, Altſtadt 164. 


12'/, Sgr. 

998 ne 12¼ Sgr. — Deutſcher Gewerböfa- 
ender 

Tägliches Nolizbuch für Comptoire 17½ Sgr. 

Löde's landw. Kalender in Leinen gbd. 18 Sgr. 

Derſelbe in Leder gbd. 22½ Sgr. 

Schreibkalender 12¼ Sgr. — Hamen kde 12 Sgr. 

Schreib ⸗Comptoir -Kalender 2½ Sgr. 

Derſelbe auf Pappe gezogen 5 Sgr. 


Zur Uebernahme eines Lagers in 


Peru-Guano 
wird unter günſtigen Bedingungen ein tüchtiger 
leiſtungsfähiger Mann geſucht, der mit den dor⸗ 
tigen Landwirthen hinreichende Verbindungen be⸗ 
ſitzt, um einen angemeſſenen Abſatz in Ausſicht 
ſtellen zu können. 

Frankoofferten unter C. R. 67 beſorgt die 
Expedition d. Bl. 

Eine comfortable Gaſiwirthſchaft nebſt Ma⸗ 
terial⸗Geſchäft mit Acker (Weitzenboden) iſt billig 
Nähere Auskunft ertheilt 

Schröter, Altſt. 164. 


neee Seierpser. I möbt, tube verm. Schröter, Altftavt 164. 28h. aus Acher 40 3. ————— bei 


zu verkaufen. 


A. Scierpser. 


Berliner Pfannkuchen in bekannter Güte à 
6 Pf. und 4 Pf. und Schaumpretzel empfiehlt 
täglich friſch die Bäckerei von 
J. Diesel. 


2 Familienwohnungen, jede zu 3 Zimmern nebſt 
Zubehör, und einem Pferdeſtall oder 1 Par⸗ 
terre Wohn. zum Getreidegeſchäft ſich eignend, find 
Neuft. Markt 231 v. 1. April (eine fof.) z. verm 


15 neurenovirte Wohnung beſtehend aus 4 
Stuben und Zubehör iſt zu vermiethen und 
vom 1. April oder auch gleich zu beziehen. 
J. Diesel, Seegler⸗Str. 104. 
Bun Nr. 40 ſind zu vermiethen zwei 
Stuben mit Möbel. Auch Laden nebſt 


Stube. 


GG · x und kleine Familienwohnungen auch 
Stallung nebſt Obſtgarten ſind zu vermie⸗ 
then Bromberger-Vorſtadt bei 


Wittwe E. Majewski. 


Nenad 267 ift eine Heine Familienwohnung 
zu vermiethen. 


b Eine geräumige Familienwohnung nebſt Stal⸗ 


lung und Wagenremiſe iſt zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen Neuſtadt Nr. 15. 
ie Bel⸗Etage in meinem Hauſe Seegler⸗Str. 
109 beſtehend in 5 Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör, iſt vom 1. April zu 2 
J. Moskiewiez. 


eee meinem Hauſe Seepler-Straße 109 iſt vom 


1. April eine Keller⸗Wohnung zu vermiethen. 
. . — 
Stadttheater in Thorn. 
Dienſtag, den 8. Januar. Zum Benefiz des 
Herrn Carl Gleissenberg. Vorletztes Auf⸗ 

treten des Herrn G. Fritsche. „Die Me⸗ 
moiren des Teufels“ oder: „Die Geheimniſſe 
des Schloſſes Ronquerolles.“ Original- Zus 
triguen⸗Luſtſpiel in 3 Abtheilungen von B. A. 
Herrmann. Zum Schluß: „Des Mädchens 
Traum“ in lebenden Bildern, dargeſtellt 
mit der Original⸗Muſik von Lum bhe nebſt 
Zither⸗Begleitung. 
Den geehrten Abonnenten bleiben ihre Plätze 
bis 11 Uhr reſervirt. 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich zu obiger Be⸗ 
nefiz⸗Vorſtellung einzuladen 
Hochachtungsvoll 
Carl Gleissenberg. 
Die Direktion. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 30. Dezbr. Friedrich Reinhold Kurt, 
S. d. Gutsbeſ. Wentſcher auf Roſenberg; d. 1. Jan. Ernft 
Adolph Eduard, S. d. Ing.⸗Hauptman Lilie zu Rendsburg; 

Getraut: Den 28. Dezbr. Der Kgl. Obergrenz - 
kontroll. Joh. Schmidt mit Jungfr. Agnes Hahn. 

Geftorbeu: Den 28. Dezbr. Adolph S. d. Klemp- 
nermſtr. Meinas 8 J. I M. alt, am Gehirnſchlag; den 30. 
Dezbr. Guſtav S. d. Schuhmachermſtr. Krüger 10 M. 19 
T. alt, an Krämpfen. 


In der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft: Den 30. Dezbr. Martha Wladislawa, T. 
d. Sergeant Albert Sechting in Danzig; den 1. Januar. 
Franz, S. d. Käthner Franz Wisniewokt zu Culm.⸗Vorſt. 
Getauft: Den 1. Januar. Stephan S. d. Arb. Jo- 
eph Buchel zu Culm.⸗Vorſtadt. 


x In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft: Den 25. Dezbr. Balbina, T. d. Schuh⸗ 
machermſtr. Peter Modniewskt; den 30. Dezbr. Wladislaw 
u. Alexander, Zwillingsſöhne d. Zimmergeſ. Eduard Sailer 
Geſtorben: Den 22. Dezbr Herrmann ©. d. Arb. 
Auguft Trepke, 5 M. alt, am Keuchhuſten; den 25. Dezbr. 
Marie Glatz, Schuhmacherfrau 37 J. alt, an Auszehrung. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 


Getauft: Den 28. Dezbr. Max Albert Ferdinand, 
S. d. Kunſtgärtners Limprecht in Bromberger-Vorft.; den 29. 


Dezbr. Robert Reinhold, S. d unverehl. Zittlau in Mocker; 


Helene Lina, T. d. unverehl. Stange in Culm-Vorſt.; den 
30. Dezbr. Benjamin Guſtav, S. d. Eigenkäthners Glowinski 
in Neumocker; den 1. Jan. Louiſe Wilhelmine Amalie, T. 
d. Kunſtgärtners Schönborn in Kulmer-Vorſtadt. 

Geſtorben: Den 27. Dezbr. Der Fleiſchergeſ. Aug. 
Ritter aus Merſeburg 38 J. alt, am Nervenfieber; den 31. 
Dezbr. die unverehl. Henriette Krampitz aus Schwarßbruch 
30. J. alt, an der Waſſerſucht; der Arbeitsm. Golfried Görz 
aus Bromberger- „Vorſtadt 72 J. alt, an Altersſchwäche; = 
Arbeitsm. Martin Arly aus Neumocker 49 J. 1 M. 18 T 
alt, an der Auszehrung; der Ktiminal-Arreſtant Erdmann 
Jahn aus Zeher 40 J. alt, am Typhus. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck — Druck und Verlag der Mathsbuchdruckerei von . ˙ . ̃⅛ͤ . ᷑ . ]ꝗ¾ . ET «. Lambeck. 


